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eiligen Geheimnis und ein feſtes Vertrauen un jenen Heiligen, an dem
dieſe euchariſtiſche Gottesminne 3uLl Eigenart ſeines Weſens wurde.“ An
gefügt iſt aAls nhang enne Novene

mn3 Florentin Troger
23) Veronika arone, Terziarin von Bizzini un izilien. Von Pio

da Mazzarino M. Cap., ÜUberſe von Leo Schlegel, Ziſter
zienſer. 8 Saarlouis, Hauſen 2.— 2.40 elegant
geb 2.60 3.10

Das ＋

eben Veronikas, geboren 1856, geſtorben 1878, iſt die wunder
Geſchi enner ſchönen Seele, ausgezeichnet von Seite Gottes durch

außerordentliche Gnadengaben, von. ihrer Seite durch tiefe Demut, enge
gleiche Reinheit, beſonders durch zärtliche und innige Andacht zur Euchariſtie,
und vor CemM durch ihren unbedingten und rückhaltloſen Gehorſam gegen
ihren Beichtvater. Dieſes ebensbild, das der Ueberſetzer den Mitgliedern
des ritten Ordens des heiligen Franziskus widmet, verdient auch, ihnen
als Vorbild zULr Nachahmung threr Tugenden vorgeſtellt 3 werden

Florentin TrogerLinz
24 Die Reformen des Papſtes auf em Gebiete der kirchen⸗

rechtlichen Geſetzgebung. Zweiter and Von Dr Itblau Hilling.
30¹ Bonn 1912, Verlag von Eter anſtein. 3.60

Gleich vte um erſten an ſeine „Reformen des Papſtes Pius
ſo wollte Dr Hilling auch in dieſem zweiten an keine Kritik chreiben,
ſein Hauptaugenmerk Dar auf eine Urze Zuſammenfaſſung der jüngſten
pontifikalen Geſetze gerichtet, ohne jedo den Geſamtblick, der ſich in jeder
Geſetzgebung zeigen muß, 3 beeinträchtigen. Der erſte Band der Hilling—
en Schrift mfaßte ünf und ein halbes Jahr; dieſer zweite Band nthält
hau die pa  tchen Geſetze aus den Jahren 1909 bis 1911 erade
leſe Zei  ertode iſt 10 auch die fru  dr  E uin der Geſetzgebung Pius'
illing Uhr Uuns amtliche Geſetze vor, die Pius un dieſer Zeit veröffentlicht
hat, und gerade dadurch tritt das gewaltige Reformwerk Pius' in ſeiner
ganzen Größe und Bedeutung vor Uunſere cCele Die erſten Kapitel be
ande die Standespflichten und Standesrechte der Geiſtlichen, Uunte
ene das Dekret „Docente Apostolo“ und „Lucrutavis diligentia“ wohl
die bedeuten  en ind In einem eigenen Kapitel werden uns die Neuord
nungen iun der Verwaltung der römiſchen Kurie vor Augen eführt Die
weiteren Nummern beſchäftigen ſich mit der Beſetzung und Verwaltung
der Bistümer, dem Chordienſt der Kanoniker, der Amtsenthebung der farrer
Im Verwaltungswege, den religiöſen en und Kongregationen und den
Maßnahmen 3zul Bekämpfung des Modernismus; die beiden letzten Num

beſprechen die wichtigen Dekrete über das CT der Kinder für die
ulaſſung zur erſten eiligen Kommunion un die Reduktion der kirchlichen
Feiertage. Im Anhang ird der Wortlaut er diesbezüglichen ekret
wiedergegeben. IDr Hilling hat dadurch, daß EL die Reformdekrete Pius'
Iin einem, reſp in zwei Bänden ſammelte und kurz erläuterte, jedem Freunde
der kirchlichen Geſetzgebung einen großen Dienſt erwieſen und ihm
manche Arbeit eines zeitraubenden Suchens erſpart Das Buch ird auch
dem Biographen Pius' unentbehrli ſein.

ürmitz. Dr Ib  H Schreier.
25) La Gonstitution „Divimo Afflatu““ t les nouvelles rubriques du

Breviaire romain. Dr Robert Phrilhe Ord Cist LXXXIV et 267)
ParisTournali 1912, Casterman.

Der vorliegende Kommentar 3zur Konſtitution „Divino Afflatu“ iſ
meines lſſen der eingehendſte Kommentar, der bisher erſchienen iſ



Sein beſonderer 2  ½  Wert liegt darin, daß ETL die bisher geltenden Beſtimmungen
beſtändig 3zUm Vergleich heranzieht und eine Menge von Anwendungen
Der neuen Regeln auf ſpezielle älle bringt. Mag man auch un einem oder
dem Fall mit vorgetragenenAnſichten nicht einverſtanden ſein, zweifellos
Unrichtiges iſt Iim Kommentar, ſoweit ich Uurteilen kann, nicht vor⸗
handen Im Anhang ind noch 21 Dekrete der Ritenkongregation im Wort
Jut mitgeteilt, die bis 3Um Oktober 1912 erſchienen ind Da dieſelben
auch m Kommentar Berückſichtigung gefunden aben, bietet der Kom
mentar ⁰ iemlich vo  ändig das Neue iturgi  —  che Recht und ird auch nach

ben erſchienenen Konſtitution Abhine duos IIIIOS un den zahlreichen
führungen, die keine Abänderung erfahren aben, für Rubriziſten von
endem V  Serte ein.
Linz. —Ir ——

ſef Groſam, The ologieprofeſſor.

—— 1 Jahrbuch des Stiftes Kloſterneuburg. Herausgegeben vbvon Mit:
gliedern des Chorherrenſtiftes. and 8 mit 1 Tafeln und

Abbildungen im Texte Wien 1913, Braumüller 8.— 6.80
Vorliegender Band bringt zunä  1—95) den zweiten —⁷

eil des im

Vorjahre vgl dieſe Zeitſchrift 1913, 409) begonnenen Aufſatzes von Dr Fer
dinand Schönſteiner über Religion Uund Kirche Im joſefiniſchen
Staatsweſen. In demſelben ommen 3ur Behandlung die Lage der
Judenſchaft, ihr religiöſes &᷑&

eben und ihre Rechte, die interkonfeſſionellen
Verhältniſſe, beſonders der Toleranzbeſtimmungen, die Weltgeiſtlichkeit
(V orbildung, Irregularitäten, T

iſchtitel, Standesvorrechte un arr
egulierung) Ind ſchließlich das rden

eſen mit den ⁰ einſchneidenden
Forſchriften über Aufnahme der Kandidaten, Profeß, klöſterliche Disziplin,
Seelſorge, Rechte Uund Pflichten der Ordensobern, über Temporalienver—
verwaltung und Aufhebung der Klöſter, eine gewaltige Reihe von Angelegen—
heiten, die nicht bloß intereſſant ſind in N

Tu

ſicht auf die Vergangenheit, ſondern
Auch von Bedeutung ind für die Gegenwart, E daß 5 für den Prieſter
ehr nützlich iſt, ſie näher kennen 3 lernen, miteinander 3 vergleichen

B Entwicklung der Freiheit der Uden und der katholiſchen Orden) und
QMus praktiſche Folgerungen 3 ziehen. An zweiter Stelle er.Ir Berthold Cernik das Schrift und Buchweſen Im Stifte Kloſterneuburg
060 15 Jahrhunderts auf Grund der Iim Archive aufbewahrten Rechnungs—
hücher. Was uns da iun fleißiger und ſorgfältiger Zuſammenſtellung 9e
oten wird über die wiſſenſchaftliche Bildung der Stiftsherren, ihre Schreib
ätigkeit, über Lohnſchreiber und eren Entlohnung, über Schreibſtoffe,Buchmalerei, Bucheinbände, Handſchriften und Bücherverkauf, über Auf
orucke un die Aufbewahrung der Bücher, iſt nicht bloß für den hochintereſſant,
der darin eine wertvolle Ergänzung der Angaben bei Wattenbach (Schriftenbeſen im Mittelalter) U. Autoren findet, ondern gerade für jene Leſer,
en dieſe Werke nicht zur Verfügung ſtehen; jeder ird die Abhandlungmi Genu und großem Gewinne durchleſen un ſich den vortrefflichenBildern erfreuen. Vom glei  en erfaſſer ſtammen ann noch einbeiterer Aufſatz über die Fragmente des älteſten Nekrologiums des
Stiftes Kloſterneuburg, das, bald nach 1166 entſtanden, bereits 1511
dvon den dortigen Chorfrauen 3Uum E  Inden verwendet borden war, und
eine kurze Nachri über ennen Prokurator des Stiftes der Tomit

Urte Im Jahrhundert. Die E Abhandlung bietet
7 O Ludwig dar, in der nach emner allgemeinen und ſpeziellen Ein
leitung das um Jahre zuſammengeſtellte lteſte QU des StifteKloſterneuburg abgedruckt und erläutert wird, bezw erläutert werden
oll, a der Schluß der Abhandlung im echſten ahrbuch folgen wird, ein
Umſtand, der vielleicht manchem Leſer weniger angenehm erſcheinen dürfteInhalt un Ausſtattung gereichen auch bei dieſem Bande ſowohl den
gelehrten Verfaſſern als auch dem hochherzigen Herausgeber zur Ehre und

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift.“ I. 914.


